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Von Bernhard Brunner

Gelernt hat Hubert Huber ein
Handwerk – das des Holzbildhau-
ers. Danach entschied sich der in
Gurlarn bei Fürstenzell geborene
Ur-Niederbayer (Jahrgang 1956)
aber für die Kunst, die er seit 1981
freischaffend ausübt. Somit ist
Huber prädestiniert für eine wei-
tere Folge der Reihe „Dialog Kunst
& Handwerk“ der Handwerks-
kammer Niederbayern-Ober-
pfalz. „Ich brauche das Wissen
der Handwerker für meine Kon-
zeptkunst“, bekundete er bei der
Vernissage.

Ein Zwiegespräch, wie das
Motto erwarten ließ, kam aller-
dings nicht zustande. Kammer-
präsident Dr. Georg Haber – Vor-
sitzender des 600 Mitglieder zäh-
lenden Kunst- und Gewerbever-
eins Regensburg, eines der ältes-
ten Kunstvereine in ganz
Deutschland – bat die Gäste um
Verständnis dafür, versicherte
aber zugleich, dass ihn Hubert
Hubers Kunst immer schon be-
geistert habe. Bei aller Bewunde-
rung für den Konzeptkünstler
machte Haber gegenüber Huber
und den umstehenden Zuhörern
deutlich: „Ich will dessen Werke

nicht erklären.“ Es blieb also bei
Monologen von Haber und Huber
über Huber, beides jedoch ebenso
interessant wie amüsant.

In Anspielung auf seine Lieb-
lingsfigur und das Dreieck als Er-
kennungszeichen gestand der
Kulturpreisträger des Landkreises
Passau (2001): „Die perfekte
Skulptur wäre für mich der Tetra-
eder.“ Auf die ihm oft gestellte
Frage, wie lange er für solch eine
Arbeit brauche, antworte er im-
mer: „62 Jahre.“ In der aktuellen
Ausstellung in Passau – mitunter

im Treppenhaus der Handwerks-
kammer, nach Hubers Überzeu-
gung eines der schönsten über-
haupt und „ein bisschen Klein-
Guggenheim“ – werden Foto-
Überlagerungen mit Bezug zur
Natur und zu Landschaften ge-
zeigt. „Foto auf Acryl und Druck
auf Holz“, so beschrieb der Künst-
ler kurz und knapp die von ihm
verwendete Technik. Unter dem
Titel „Lost Landscapes“ versucht
Huber u.a., seine Heimat Gurlarn
und deren Landschaft, früher ge-
prägt von Granit-, heute von der

Fließende Grenzen zwischen Kunst und Handwerk
Konzeptkünstler Hubert Huber als gelernter Holzbildhauer bestes Beispiel dafür – Ausstellung in der Handwerkskammer

Tonindustrie, mit ihren Verände-
rungen darzustellen.

Im Beisein vieler Ehrengäste –
darunter die Landtagsabgeordne-
ten Alexander Muthmann und Dr.
Gerhard Waschler, Ministerialrat
Dr. Peter Stein vom Bayerischen
Staatsministerium für Wirtschaft,
Landesentwicklung und Energie,
Landrat Franz Meyer und Dom-
propst Dr. Michael Bär – bezwei-
felte Kammerpräsident Dr. Haber
die einstige Behauptung des
Schriftstellers Franz Kafka, die
Kunst habe das Handwerk nötiger

als das Handwerk die Kunst. „Die
Grenzen zwischen Kunst und
Handwerk sind seit jeher flie-
ßend“, unterstrich der Gastgeber
und merkte an, dass genau dieser
Aspekt im Mittelpunkt des Pro-
jekts „Dialog Kunst und Hand-
werk“ stehe, das sich immer mehr
zu einer festen Marke etabliere.

Haber erinnerte an den Start-
schuss 2015 in Regensburg mit
Gemälden, die Fortsetzung 2016
in Passau mit Skulpturen und
Plastiken und die Weiterführung
2017 mit der Fotografie. „Kunst
und Handwerk gehören zusam-
men, sie profitieren voneinan-
der“, formulierte der Redner als
sein Credo und verknüpfte damit
den Appell, dass Kunst und Hand-
werk nicht in Konkurrenz zuein-
ander stehen sollten. Der Dialog
zwischen diesen beiden kulturbil-
denden Kräften, die Tradition und
Moderne miteinander verbän-
den, ist nach Habers Überzeu-
gung wichtig, „da sie sich gegen-
seitig befruchten und sich trotz
der Unterschiede auf die Gemein-
samkeiten besinnen können.“

Die Ausstellung ist bis 14. Dezem-
ber in den Räumen der Hand-
werkskammer zu sehen.

Rund 50 Läufer haben am
Sonntagnachmittag mitgemacht
beim „Movember Run“, dem
Lauf für den guten Zweck am Inn
entlang. Los ging‘s am Kirchen-
platz in der Innstadt, die Lede-
rergasse hinunter und dann rauf
bis zum Kraftwerk Ingling und
wieder zurück zum Kirchenplatz.

Diese sechs Kilometer lange
Strecke hat Organisator Finn Ku-
gelmann symbolisch genommen
für den „Movember“, denn alle
60 Sekunden nimmt sich welt-
weit ein Mann das Leben. Psy-
chische Krankheiten bekämpfen
sieht die Movember Foundation
als genauso wichtig an wie physi-
sche. Um darauf aufmerksam zu
machen, lassen sich Männer im
November einen Schnurrbart
(engl.: moustache) wachsen oder
schneiden.

− dan/Foto: zema-foto

Laufen im
Movember

In die Debatte um die vom
Stadtrat beschlossene Notsiche-
rung der Baudenkmals Linzer
Straße 2 hat sich Grünen-MdL To-
ni Schuberl eingeschaltet. In ei-
nem Brief an OB Jürgen Dupper
kritisiert er, dass die Stadt dem Ei-
gentümer ein „hoch bezuschusss-
tes“ Statik-Gutachten auferlegt
hat, anstatt es selbst in Auftrag zu
geben. Dies „muss doch selbstver-
ständlich sein“, meint Schuberl.

„Die Vorgehensweise erscheint
mir äußerst ungewöhnlich und
würde wohl das Ergebnis des Gut-
achtens tendenziell vorwegneh-
men“, meint der Abgeordnete.
Schuberl hofft, dass sich die Ver-
waltung der Stadt Passau doch
noch dem Beschluss des Bauaus-
schusses zur Notsicherung an-
schließt und „ein wunderbares
Stück des alten Passaus erhält“.

MdL Schuberl gibt Beispiel
eigener Haus-Sanierung

Stadt sollte Gutachten selbst in Auftrag geben
Wie wichtig bei allem Aufwand

der Erhalt alter Häuser ist, schil-
dert Toni Schuberl am eigenen
Beispiel. Er saniert seit über sechs
Jahren ein altes Bauernhaus im
Bayerischen Wald aus dem Jahr
1735: „Nach dem Einsturz des ge-
samten Wirtschaftsteils began-
nen wir noch ohne festes Einkom-
men die Sanierung des Wohnhau-
ses. Es gab genügend Stimmen,
die meinten, Wegreißen und neu
Bauen sei gescheiter. Aber es wäre
ein kleiner Teil unserer Geschich-
te und Kultur verloren gegangen.“

Matthias Koopmann (PaL) hat
unterdessen einen Zimmerer-
meister ausrechnen lassen, was
die Winter-Notsicherung kosten
würde: 8000 Euro. Eingerechnet
ist ein Mobilkran, der auch die
Dachdecker sichert. Die Notsi-
cherung gefährde keineswegs die
beteiligten Arbeitskräfte. − sdr

Passauer Tölpel“ nennt Gold-
schmiedin Beate Suhr ihre ak-

tuelle Schmuck-Edition. Was für
ein ergiebiges Stichwort für Stadt-
führer Jürgen Hellwing, um die
Performance auf dem lichtblauen
Stoff-Laufsteg am Donnerstag im
Café Unterhaus mit Information
zu dem berühmten Konterfei zu
unterfüttern, das an der Landrats-
amts-Mauer zu besuchen ist. Bea-
te Suhr hat sich in das Tölpel-Ge-
sicht verguckt, findet es im Ver-
gleich etwa zum Dom das aus-
drucksstärkere Wahrzeichen. Also
machte sie sich daran, Tölpel als
Ringe, Haarschmuck, Anhänger
und Anstecker vorwiegend zu
punzieren. Als gut gelaunte Mo-
dels präsentierten Madle Waldvo-
gel, Helga Moser, Elisabeth Fi-

der höchsten Qualitätskategorie.
Prof. Monika Grütters, MdB, Be-
auftragte der Bundesregierung für
Kultur und Medien, lobte bei der
Preisverleihung in Mannheim die
vielen kleinen Musikclubs, die
mit ihren ambitionierten und in-
novativen Rock-, Pop- oder Jazz-
Angeboten für eine lebendige und
vielseitige Musiklandschaft im
ganzen Land sorgen. Der Preis
solle Clubs weiter ermutigen,
noch häufiger jenseits des Main-
streams jungen, unbekannten
Künstlern eine Bühne für ihre
kreativen Ideen zu bieten. − red

.****

Und noch ein Preis war zu fei-
ern: Die Regiothek gewann

den diesjährigen „Innovation in
Politics“ Award in der Kategorie
„Ökologie“ und holte damit einen
europaweit ausgeschriebenen In-

scher und Annette Piwowarsky
gut 30 funkelnde und glänzende
Pretiosen aus Gold, Silber, Mond-
stein, Turmalin und mehr dem so
interessierten wie fein unterhalte-
nen Unterhaus-Publikum. − cp

****

Der Verein JazzFest Passau
und das Cafe Museum haben

bereits zum zweiten Mal den bun-
desweiten Spielstättenpreis für
unabhängige Bühnen der höchs-
ten Kategorie I erhalten. Das Cafe
Museum ist damit einer von 26
Clubs in der Bundesrepublik und
einer von drei Clubs in Bayern in

novationspreis nach Niederbay-
ern (PNP berichtete). Das junge
Projekt zählt damit zu den acht
ausgewählten Projekten des Kon-
tinents, die am Samstag in
Wien ausgezeichnet wurden.
Ebenfalls mit dem zum zweiten
Mal verliehenen Award geehrt
wurden unter anderem EU-Kom-
missionspräsident Jean-Claude
Juncker („Zivilgesellschaft“) und
das von ihm unterstützte Projekt
der European Solidarity Corps,
die gemeinnützige Arbeit in ganz
Europa stärken und vernetzen
und Pawel Adamowicz („Men-
schenrechte“), Bürgermeister der
Stadt Danzig, der sich trotz der
teils fremdenfeindlichen Stim-
mung in seinem Heimatland für

eine sichere und gerechte Integra-
tion von Flüchtlingen einsetzt.

Zusammen mit ihrer politi-
schen Unterstützerin Erika Träger
waren mit Simon Nestmeier (29)
und Alexander Treml (30) zwei
der vier Gründer der Regiothek
auf der hochkarätigen Veranstal-
tung des Innovation in Politics In-
stitutes in Wien – zunächst bei der
Konferenz „Winning Hearts,
Minds & Votes“ im Palais Ferstel,
wo sich die drei Passauer mit wei-
teren internationalen Projektträ-
gern sowie Medienvertretern ver-
netzen und austauschen konnten.

Die Preisverleihung fand
abends vor der beeindruckenden
Kulisse des Großen Rathaussaales
der Stadt Wien statt. Erika Träger

zeigte sich begeistert vom Erfolg:
„Ich bin sehr stolz, dieses junge
Unternehmen persönlich bei ih-
rem Projekt unterstützen zu dür-
fen“, so Träger.

Regiothek-Gründer Alexander
Treml blickt nach der Ehrung
schon in die Zukunft: „Dass wir ei-
ne so große Jury von uns überzeu-
gen konnten, bestätigt uns im-
mens. Das Interesse der Verbrau-
cher an einem transparenten, re-
gional gestärkten Lebensmittel-
markt ist definitiv gegeben. Jetzt
gilt es, sich zu etablieren und zu
vernetzen, damit diese Verbrau-
cher eine gewichtige Stimme be-
kommen.“ Die Regiothek ist da-
her zurzeit auch stark auf der Su-
che nach aktiven und kooperati-
onsbereiten Regionalvermark-
tungsinitiativen. Demnächst wird
zudem eine neue Version der
Plattform www.regiothek.de ver-
öffentlicht. − red

Anzeige

Nach umfangreichen Ermitt-
lungen der Kripo Passau wurden
am vorigen Donnerstag in Zusam-
menarbeit mit der Staatsanwalt-
schaft ein Dutzend Wohnungen
nach Rauschgift durchsucht. „Da-
bei wurden Betäubungsmittel
und Utensilien zum Konsum von
Rauschgift sichergestellt, 12 Per-
sonen wurden vorläufig festge-
nommen“, meldete die Polizei
gestern.

Am Donnerstag früh durch-
suchten Beamte der Kripo zusam-
men mit Beamten der Operativen
Ergänzungsdienste und Rausch-
gifthunden zeitgleich mehrere
Wohnungen nach Betäubungs-
mitteln. Dabei wurden 12 meist
jugendliche Tatverdächtige vor-
läufig festgenommen. Gegen sie
wird wegen Verstößen gegen das
Betäubungsmittelgesetz ermit-
telt. Bei den Durchsuchungen
konnten verschiedene Betäu-
bungsmittel, meist Kleinmengen
Marihuana und Ecstasy, sicherge-
stellt werden. Bei einer 23-Jähri-
gen aus Passau wurden ca. 50
Gramm Marihuana sowie Utensi-
lien, die auf einen Handel mit Be-
täubungsmitteln hinweisen, si-
chergestellt. Die Festgenomme-
nen wurden nach Rücksprache
mit der Staatsanwaltschaft wieder
auf freien Fuß gesetzt. − red

Kripo findet
Rauschgift

Den erwünschten Dialog über Kunst und Handwerk mit den gegenseitigen Synergien führten Landrat Franz
Meyer (2.v.l.) und Konzeptkünstler Hubert Huber (2.v.r.) im Beisein von Handwerkskammer-Präsident Dr. Georg
Haber (l.) und Hauptgeschäftsführer Jürgen Kilger vor einem der Werke im Treppenhaus. − Foto: Brunner

Auf dem lichtblauen Stoff-Laufsteg
im Café Unterhaus wurde die aktu-
elle Schmuck-Edition präsentiert.

Den Spielstättenpreis für unabhängige Bühnen nahmen zum zweiten
Mal entgegen Jürgen Waldner (.) und Paul Zauner. − Foto: red

Und noch ein Preis: Alexander Treml (l.) und Simon Nestmeier (r.) von der
Regiothek freuen sich zusammen mit Bürgermeisterin Erika Träger, die sie
politisch unterstützt, über die Preisverleihung in Wien. − Foto: red

Wir sind für Sie da.

Ihre private
Kleinanzeige
Wir beraten Sie gerne!

(0851) 802 502

www.pnp.de

Personalisierte Ausgabe für Carola Jungwirth (Abo.-Nr. 3726427)


